
Jugendliche luden ins «Wohnzimmer»
«Nimm Platz» lautete die Aktion, die die OJA Offene Jugendarbeit Wollishofen am Wochenende mit Jugendlichen durchführte. Das Ziel war eine 
 generationenübergreifende Diskussion über Jugendliche im öffentlichen Raum. Dazu kam es jedoch nicht, da sich am See fast nur Junge aufhielten.

Jeannette Gerber

Gemeinsam mit Jugendlichen aus dem 
Quartier organisierte die OJA Offene Ju-
gendarbeit Wollishofen am Wochenende 
die bewilligte Aktion «Nimm Platz». Wäh-
rend zweier Tage hatten sie dafür ein 
Wohnzimmer auf dem Savera-Areal am 
See installiert. Ein improvisierter Salon 
im Freien, wobei neben dem aufblas-
baren Sofa die obligate Ständerlampe 
nicht fehlen durfte. Gut sichtbar neben 
dem GZ am See, von einem Baldachin ge-
schützt und mit einer OJA-Beach-Flagge 
versehen.

Das Ziel war, eine generationenüber-
greifende Diskussion zum Thema Jugend-
liche im öffentlichen Raum zu entfachen. 
Zudem sollte ein Raum für Jugendliche 
entstehen, wo sie ihre Interessen in der 
Öffentlichkeit vertreten können. «Denn 
der öffentliche Raum gehört allen, ist 
quasi Freiraum. Und Freiräume sind Bil-
dungsräume», äusserte Flavio Uhlig, der 
zusammen mit Dina Bucher die Leitung 
dieser Aktion übernommen hatte. Beide 
sind ausgebildete Sozialarbeiter. 

Die Aktion «Nimm Platz» findet in Zu-
sammenarbeit mit dem Dachverband der 
offenen, verbandlichen und kirchlichen 
Kinder- und Jugendarbeit des Kantons Zü-
rich statt. Während einer Woche (noch  

bis 25. Juni) gab und gibt es im ganzen 
Kanton in verschiedenen Städten und 
Dörfern ähnliche Aktionen. Der Grundge-
danke dazu war, den Kindern und Jugend-
lichen öffentliche Räume zuzugestehen, 
wo sie kreativ und selbstbestimmt wich-
tige Erfahrungen bezüglich ihrer Mög-
lichkeiten und Grenzen machen können. 
Wenn sie diese Räume mit anderen Men-
schen teilen müssen, komme es oft zu 
Konflikten und Kontrollen, die dann zu 
verstärkten Reglementierungen führen. 
Was wiederum die Entwicklung der 
 Eigenverantwortung hemme.

«Als Gruppe oft weggeschickt»
Im aufgestellten «Wohnzimmer» haben 
sich einige Jugendliche zum Grillen und 
Chillen, zum Diskutieren, zum Musikhö-
ren, für Brettspiele oder einfach zum Ab-
hängen oder für einen Sprung ins kühle 
Nass des nahen Zürichsees eingefunden. 

Nach dem Problem mit den Freiräu-
men gefragt, meinte die Jugendliche Eli 
stellvertretend für die Anwesenden: 
«Wenn wir irgendwo in einer Gruppe auf-
treten, werden wir sofort zurechtgewie-
sen und oft weggeschickt.» Auf die Frage, 
wo das ihnen passiert sei, antwortete sie: 
«Zum Beispiel am Limmatplatz und auf 
der Europaallee.» Nun, dank Coronalo-
ckerungen, nach der langen Durstphase, 

wo sie zu Hause rumhängen mussten, 
würden sie sich gerne draussen in ihren 
Gruppen vergnügen. Sie müssten sich je-
doch mit vielen Verboten und Einschrän-

kungen auseinandersetzen. Und für so 
manches brauche es Bewilligungen, 
klagte sie. Sie wünschten sich einfach 
 einen Raum ohne elterliche Kontrolle 

und ohne offizielle Aufsicht. Einen Platz, 
wo sie ohne Einmischung der Erwachse-
nen selbstbestimmt und in Eigenverant-
wortung die Freizeit geniessen können.

Vorwiegend junges Publikum
Um die Aufmerksamkeit für ihr Anliegen 
zu wecken, verteilten die Jugendlichen 
Informationsflyer. Ab und zu kamen Ba-
degäste, um sich nach der Idee des Wohn-
raums zu erkundigen. Vielleicht war es 
einfach zu heiss für hitzige Diskussionen, 
vielleicht war der Platz am See nicht der 
geeignetste, um verschiedene Generatio-
nen anzusprechen, da es sich beim Publi-
kum auf der Savera-Wiese vorwiegend 
um Jugendliche und junge Erwachsene 
handelte. Von generationenübergreifend 
konnte also nicht die Rede sein. Jedenfalls 
nicht während des Aufenthalts der «Zü-
rich 2»-Mitarbeiterin. Obwohl das Ziel die-
ser Aktion eigentlich war, durch einen 
Dialog für mehr Verständnis zu werben 
zwischen den Generationen. 

Zu diesem Einwand äusserte sich nach 
dem Anlass die Stellenleiterin von OJA 
Wollishofen, Roxana Muresan: «Wir hat-
ten ursprünglich den Event auf dem Wol-
lishoferplatz geplant, doch gab es grosse 
Schwierigkeiten mit der Stromversor-
gung und der Bewilligung für Musik mit 
Lautsprechern.»
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Die Sozialarbeiter Flavio Uhlig und Dina Bucher leiteten die Aktion.  BILD JG

Der aufwendig 
erneuerte 

Gebäude komplex 
stösst auf  grosses 
Medieninteresse. 

 BILD MAI

Kongresshaus und 
Tonhalle sind bereit
Der Umbau von Kongresshaus und Ton-
halle ist abgeschlossen. Die grosse Ter-
rasse mit Restaurant, Aussicht auf See 
und Alpen und der direkte Treppenzu-
gang am General-Guisan-Quai stehen 
sinnbildlich für die Offenheit und Gross-
zügigkeit des Gebäudeensembles, sagte 
Stadtpräsidentin Corine Mauch beim Me-
dienrundgang. 5300 Quadratmeter Flä-
che, 4500 Sitzplätze, über 20 Räume und  
Foyers: Das neue Kongresshaus zählt zu 
den schweizweit grössten Veranstaltungs-
orten seiner Art. (red.) Seite 5

Geburtstag feiern
Sie ist Jahren aus der Öffentlichkeit verschwunden: 
Am 1. Juli feiert die ehemalige Zürcher SP-Stadträtin 
Ursula Koch ihren 80. Geburtstag. Letzte Seite

Jubiläum feiern
Die kleine Jubiläumsfeier des Bürkliplatz-Flohmarktes 
war ein Treffen der langjährigen und häufig etwas 
älteren Flohmarkt-Aficionados.  10

Nix zu feiern
Elf Jahre gab es an der Albisstrasse fünf Parkplätze. 
Die Stadt hob sie vor einem Monat alle auf.  
Nun leidet das Gewerbe. 7
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